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rt @d)tt>et$ertfdK *MitUät*$titun$.
£)X$an be? fdjwcijertfdjett $rmee*

per Sfljamj. jaüitürjeUfriirifl XXII. «laijrgang.

&afel, 3. Sprit. II. QaJjrcjancj. 1856. Mro. OT.

©ie fctjtticijcrifdjc ÜÄttitärjcitung erfdjeint jroeimal in bcrSBodjc, jeroeilcn 3ftontag« urte Denncrjtag« 2l6cnb«. S5cr $rci« bis

©nbe 1856 ift franco burd) bte ganje ©djweij gr. 7. —. £>te 33cftctlungcn werben btreet an bic 93crlag«§anblung „bte Scbweij-
bauftr'fcbe tittta00butl)i)anJilttn0 in Jtaftl" abreffirt, fcct Setrag wirb bei ben auswärtigen 2lfconncntcn burd] SRadjnatjmc erhoben.

ißerantwcrtttdje JRebaftton: £an« SBielanb, SPrajer.

lieber bie (gpauletten ber offtjiere.

Sn Sbrer lebten Kummer haben ©te bei ©ele*
genbeit beö griebenö gefagt, man foüe unfere Ar-
mec nun audj von ad bem unnötbigen glittertanb
befreien, beffen SRußloftgfeit Iet lentc Ärieg jur
©enüge bemiefen. ©ic erjäblcn labei, baß bte
franjöftfcben Offtjiere in ber Ärim ihre Epaulcttcn weg-
gelegt unb bafür bie Auöjctdjuungcn ähnlich wie
lie Unterofftjiere am Arm getragen, baß bie rufft-
fajen Offtjiere fta) in ©olbateufapüte gehüllt — fü*
gen ©tc nodj bei, la% lie englifchen meiftenthcilö in
Eioilfteibung in'ö ©efcajt gingen. S$ hin nun
ganj mit bem ©cbluffe einoerftanben/ ben ^ie aui
liefen Hbatfacben jicbeu unb wünfdje lieber heute
ali morgen lie Epauletten wegfallen ju feben unb
jwar bcßbalb

1) weil fte foftfpielig unb unpraflifo) ftnb; im
Vioouaf fann man ben SRantet faum bruber jichen,
fte binbern im Siegen unb brebt man ftd) jufäüig
im ©chfafe, fo bat man bei SJRorgcnö lie angenehme
Uebcrrafdjuug, biefeö tbeure mbel ftügcllabm
herabhängen ju feben. aRati fann fte ja aber abjtcben!
— SRcin, lai fann man niajt immer unb wenn audj —
wai foll benn bamit gefcheben, roenn plönitcb in ber
Stadjt AUarm gefebiageu roirb, roenn man fort muß,
binaui aufVorpoften, aufftunbcnlangcVatrouiflcn*
gänge ic. SBie oiele Epaulcttcn geben labei oer*
foren unb traurigen Vltdeö fudjt vielleicht bic
©djroeftcr lie ©ajroefter, roenn ber Snbaber ju fei*
ner Uebcrrafajung bei anbredjenbem Jage nur uoeb
lie Eine im ©ade ftnbet.

2) roeil fte gefährlich ftnb. S* febteibe bieß ganj
ruhig nieber, aud) auf bic ©efabr hin, la^ irgenb
ein hinter bem SBirtbötifdj bramarbaftrenber £clb
poruehm ab tnctnerAcngftlicbfeit lacht; roir mottend
übrigenö barauf anfommen laffen, roer ruhiger feine
Epauletten im geuer tragen roirb—er ober idj. Sd)
nenne fte gefäbriia), roeil fte ben Offtjier jur 3kl-
fcbeibe ber feinblicben ©djü&en machen. Tai batte
roenig ju bebeuten, ali lie böcbftc Tragweite ber
Muöfete 150—200 ©ebritte roar; bme aber, roo

lie Jpanbfeuerwaffen roefenrlicb perbcfFert morben
ftnb, wo ihre Sragfä&igfeit unb ibre Sreffftdjerbcit
boppclt nnb bretfadj fo groß ftnb, alö früher, heute
roirb eö nothwenbig fein, bte Offtjiere vor aflju
rafetjem ©eeimiren ju fdjüecn, benn fonft haben wir
für alle bic vcrfdjwcnbcte Vravour nur bie traurige
©ewißbeit, lai) unfere Sruppe, wie Elauferoiß fo

fchon fagt, ju ©ebladen gebrannt ift. SBaö lai aber
beißen roill, haben bte SRuffen bei Snfermann erfahren.

Sd) rebc nun burdjauö feiner atlju ängftlicben
Vorftdjt lai SBort, ich midie ben Offtjier roeber in
gtaueft noch in gließpapter ein, er muß cö rotffen,
taf) fein geben bem Vaterlanb gehört unt baber
aufrechten $auptcö beu Äugeln entgegengehen, aber
ich will feine nußlofc Verfdjwcnbung feineö Sebenö,
weil mit jebem roeggefchoffenen Offtjier bie Orbnung
geftört unb gelodert roirb. SRun fann man mir er*
wiebern/ man fönne ja ben Offtjieren fretfteflen, im
©efeebt lit Epaulcttcn abjujicbeti. ©chorfamfter
©icner — lai müßte ein fdjöncr £unböfott fein,
ber oon biefer Erlaubntß allein ©ebraueb machte.
SRcin, wollt ihr bic Epauletten ali gefährlich entfer*
nen, fo mu\) lai rcdjtjcttig uni tutet) Armeebefehl
gefcheben, fonft legt fte fein ebrliebenbcr Offtjier ab.

3) roeil baö©nftem unferer Epauletten veraltet ift.
SBir baben baö gleiche Epaulettennjftcm, baö bie

franjöftfebe Armee oor unb roäbrcnb ber ^Revolution

trug; 1804 —irre ich nidjt —rourbe baö neue, jeßt
noch gcltenbe eingeführt, roäbrcnb wir baö alte bc-

hielten; fo fommt cö, la^ ein Hauptmann bei unö
bie Auöjcicbnung eineö franjöftfcben Sieutenantö,
ein 9Rajor bic eineö $auptmannö trägt; ja, baß un*
fer Aibemajor in granfreich alöUnterlieutenaut an*
gcfeljen mirb. Seh gebe ju, tafi biefeö an fta) eine

Äletntgfeit ift, allein haben roir einmal pon ben

granjofen bic Epaulcttcn angenommen, fo foütcn
roir auch bei ihrem.©tjftem bleiben; ift biefeö jcbodj
ju foftfpielig, fo laffe man boa) einmal bie Epautct*
ten ganj roeg unb uebme bic einfache praftifebe Un*
terfctjcibungöart ber öflteid)ifd)en Wtmee an, lie be*

teiti fämmttidjc ©anitätö-, Äommiffartatö* unb
Suftijofftjicre unferer Armee tragen nnb fta) wobt
labei befinben.
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Allgcmcinc

Schweizerische MiMär-Zeitung.
Organ der schwcizerlschen Armee.

Der Schwch. MilitSyeitschrist XXII. Zahrgang.

Basel, 3. April. tt. Jahrgang. 1856.

Die schweizerische Militärzcitung erscheint zweimal in der Woche, jeweilen Montags und Donnerstags Abends. Dcr Prcis bis

Ende 185« ist franco durch die ganze Schweiz Fr. 7. —. Die Bestellungen wcrden direct an die Berlagshandlung «die Schweig-
hauser'sche Verlagsbuchhandlung in Pasel" adrcssirt, dcr Bctrag wird bei den auswärtigen Abonncntcn durch Nachnahme crhobcn.

Verantwortliche Redaktion: HanS Wieland, Major.

Ueber die Epauletten der Offiziere.

Jn Ihrer letzten Nummer haben Sic bei Gele,
genhcit dcS FricdcnS gesagt/ mau solle unscrc Ar.
mee nun auch von all dem unnöthigcn Flittertand
befreien, dessen Nutzlosigkeit dcr letzte Krieg zur
Genüge bewicfcn. Sie erzählen dabei, daß die fran-
zösischen Offiziere in der Krim ihre Epaulcttcn weg.
gclcgt und dafür die Auszeichnungen ähnlich wie
die Unteroffiziere am Arm getragen, daß die rufst,
scheu Offiziere sich in Sotdatentapüte gehüllt — ftt-
gcn Sie noch bei, daß die englifchen meistentheilS in
Civilkleidung in'S Gefecht gingen. Ich bin nun
ganz mit dem Schlüsse einverstanden, den Sic aus
dicfcn Thatfachcn zichcn und wünfchc lieber heute
als morgen die Epauletten wegfallen zu fehen und
zwar dcßhalb

1) wcil sie kostspielig und uupraktifch sind; im
Bivouak kaun man den Mantel kaum drüber zichcn,
sie hindern im Licgen und dreht man sich zufällig
im Schlafe, fo hat man dcS MorgenS die angenehme
Uebcrrafchung, dicfcS thcurc Möbel flügellahm hcr.
abhängen zu fehen. Man kann sie ja aber abziehen!
— Nein, daS kann man nichr immer und wenn auch —
waS foll dcnn damit geschehen, wenn plötzlich in der
Nacht Allarm gefchlagen wird, wenn man fort muß,
hinaus aufVorpostcn. aufstundenlangePatrouillen,
gänge lc. Wie viele Epauletten gchcn dabci vcr.
loren und traurigen BlickcS sucht vielleicht die
Schwester die Schwester, wenn der Inhaber zu fei.
ner Uebcrrafchung bci anbrechendem Tage nur uoch
die Eine im Sacke findet.

2) weil stc gefährlich sind. Ich schreibe dieß ganz
ruhig nieder, auch auf die Gefahr hin, daß irgend
ciu hintcr dcm WirthStifch bramarbasirender Held
vornehm ab meinerAcngstlichkeit lacht; wir wollcn'S
übrigcnS darauf ankommen lassen, wer ruhiger scinc
Epauletten im Feucr tragen wird —cr oder ich. Ich
nenne sie gefährlich, weil sie den Ofsizier zur Ziel,
scheide der fcindlichcn Schützen machen. DaS hatte
wenig zu bedeuten, alS die höchste Tragweite der
Muskete 160—200 Schritte war; heute aber, wo

die Handfeuerwaffen wesentlich verbessert worden
sind, wo ihre Tragfähigkeit und ihre Treffsicherheit
doppelt und dreifach fo groß sind, alS früher, heute
wird cS nothwendig sein, die Ofsiziere vor allzu
rafchcm Dccimiren zu schützcn, dcnn sonst habcn wir
für alle die verschwendete Bravour nur die traurige
Gewißheit, daß unsere Truppe, wic Clausewitz so

schön sagt, zu Schlacken gebrannt ist. WaS daö aber
heißen will, haben die Russen bet Jnkermann ersah,

ren. Ich rede nun durchaus keiner allzu ängstlichen
Vorsicht das Wort, ich wickle den Ofsizier wcdcr in
Flanell noch in Fließpapier ein, cr muß cS wissen,
daß fcin Lcbcn dcm Vaterland gehört und daher
aufrechten Hauptes deu Kugcln entgegengehen, aber
ich will keine nutzlose Verschwendung seines Lebens,
wcil mit jedcm weggeschossenen Offizier die Ordnung
gestört und gelockert wird. Nun kann man mir cr-
wicdcrn, man könne ja den Offizieren freistellen, im
Gefecht die Epauletten abzuziehen. Gehorsamster
Diener — daS müßte cin schöner Hundsfott fein,
der von dicscr Erlaubniß allcin Gebrauch machte.
Nein, wollt ihr die Epauletten als gefährlich entfernen,

fo muß daS rechtzeitig und durch Armeebefehl
gefchehen, fönst legt sie kein chrliebender Offizicr ab.

3) wcil daö Systcm unfcrcr Epauletten veraltet ist.

Wir haben dag gleiche Epaulettenfystcm, daS die
französifche Armcc vor und während der Revolution
trug; 1804 — irre ich nicht —wurdc daS ncuc, jetzt
noch geltende eingeführt, während wir daS alte bc.

hielten; fo kommt cS, daß cin Hauptmann bei unS
die Auszeichnung eineö französischen Lieutenants,
ein Major die ciucS Hauptmanns trägt; ja, daß unser

Aidemajor in Frankreich alS Unterlieutcnant an-
gesehen wtrd. Ich gebe zu, daß dieses an stch cine

Kleinigkeit ist, allein haben wir einmal von dcn

Franzoscn die Epauletten angenommen, so solltcn
wir auch bei ihrem Systcm bleiben; ist dieses jedoch

zu kostspielig, so lasse man doch cinmal die Epaulct-
tcn ganz wcg und nehme dtc einfache praktische Un-
terfcheidungSarr der östreichifchen Armee an, die bc.
reitS fämmtliche SanitLtS., Kommissariats- und
Justizoffizicre unferer Armee tragcn und stch wohl
dabei befinden.
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Sdj meine überhaupt, eine TOtjarmee, roie lie

unfrige, foflte alle Einridjtungen, bie gefammte

Auörüftung unb Vewaffnnng nur für ben Ärieg
einrichten; wai nüßt eö, fo foftfpicligcn Sanb an
ben Äittei ju heften, ber für'ö gelb nicht nur bebeu-

tungöloö, fonbern gerabeju läftig ift.
Alfo weg mit ben Epaulcttcn! Unb will man beu

Offtjieren eine anbere Auögabc bafür jumutben, fo

fdjaffe man in ben S^häufern gute SRevolveröpifto*
len an unb verorbtte, la^ jeber Offtjicr ju einem er*
mäßigten Vretfc eine foldje laufen müffc! Dixü

t-

$anbbucf) ber 3trttHerteu»tffenfä)aft
mit befonber IRücfftd)t auf baö üRaterieflc ber großper*

joglicp babtfd)en Artillerie, Pon Hauptmann ©djuberg.
ÜRit 101 3eictjnungen auf 33 tafeln.

©er iperr Verfaffcr hat unter biefem Sitel eine
fehr umftänblicfjc Vefchreibung beö babifcl;eii Artil-
lericmaterialeö hcrauögegcben, welcher bann in et*
roaö gebrängterer gaffung auch Vrucbftüde von Vc-
fchreibung ber Einrichtung beö Artiüericmatcriateö
verfebiebener anberer ©taaten foroie eine furje Ab*
banbfung über lai ©chießen unb SBerfen unb bic

SBirfung ber ©efdjüfee unb ©cfcfjoßc beigefügt ift.
SBäre noch ein Äapttel fpejiell ben £anbfeuer*

roaffen unb ben blanfcn SBaffen geroibmet, fo fdjiettc
nnö für biefeö SBerf ber Xitel: £anbbua) ber SBaf*
fenlehre, paffenber alö ber obige, ba biefer Sweig ber
Artiüerieroiffenfcljaft allein, ohne benjenigen beö ©e-
brauchcö ber Artillerie unb bereu Organifation, hier
behanbelt tft.

SBie bic Vorrebe erweiöt, ift lai SBerf in erfter
Sinie ber großberj. bat. Artiüerie gewibmet, weldje
man nur barum beneiben fann, in einem fo anjic*
benb gefebriebenen, wobfgeorbneten SBerfe über lai
gefammte Artiüericmateriaf mal. «JRunition unb
Auörüftung, SRatb unb Vetebrung ftnben ju fönnen,
wai nebft unö fdjweijerifcber felbft noch oiclcn grö*
ßern unb fleinern Artillerien abgebt, ©djon liefei
9Ratcrtefle ber babifchen Artillerie an unb für fid)
bietet lern Artilleriftcn fehr oiel Sebrreidjeö unb
Sntereffantcö bar, unb ift bcßbalb baö ©tubium beö

SBerfeö jebem Sernbegicrigen fehr ju empfehlen,
nodj mehr aber roirb fein ^ytttereffe für lie SBaffe

baburdj gefteigert, la^ ber befefene, fteißtge Verfaf*
fer eö oerftanben bat eine {Menge von eigentbüm*
lieben Einrichtungen unb meebanifdjen Verfahren
anberer Artillerien mit ber Vefchreibung beö bali*
feben Artifleriemateriatcö ju verfnüpfen, fo taf) lai
SBerf roirflieb überauö Piel Vetebrung bietet, unb
namentlich len Offtjieren fübbeutfdjer Artillerien
von SBerth fein muß, roelcbe berufen fein fönnen in
ben Vunbeöfcftungcn Ulm unb SRaftatt ©ienft ju
tbun, wo lai SRateriat nad) bairifdjem stuftet an*
gefebafft würbe unb worüber lai SBerf viele ©e-
tailö enthält.

©aö ©anje jerfällt in 7 Stiel.
Sn bem l. ftnben wir nach gefdjicbtlidjen gor*

fajungen über lie Entbedung unb Entwidlung beö

©djießputverö, bic Vefchreibung ber Eigenfebaften,
©arfteüung unb Vrüfung ber brei Vulvcrbcftanb*
tbeile, ber ^ülverfabriftion, wobei lie in Engfanb,
granfreidj, Vclgicn. Vaicm, Preußen, ©achfen,
SBürtcmberg unb Vabcn üblidjen S^erfabren in
Äürje erwähnt ftnb, bann fehr auöfübrlidK Angaben
über bic Unterfucbung beö Vufverö bet ber babifdjen
Artillerie fowohl alö bei ben oben erwähnten, nebft
intereffantcn SRefuftaten ber Vcrglcidjung ber obigen
Vulverfortcn tn ein unb bemfelben Vrobeinftrument.

Eö folgen alöbann lie Vefchreibung ber SU-rpatf-

ung, Aufbewahrung, beö Sranöporteö beö buloerö
unb cinigcAngabcn über Entjünbung, Verbrennung
nnb Äraftäußcrung beö buloerö- welche jwar etwai
furj gehalten ftnb. ebenfo biejenige über Änaüpul*
oer unb ©djießbaumwoüe.

©er 2. Artifel behanbelt in ausführlicher SBeife

bte Eifeumunition, fowobf beren Einricfjtung unb

Abmcffungcu, ©croiajte tc. afö bereu Anfertigung
unb Aufbewahrung.

ffiit befonberem gfeiße ift lie Unterfucbung ber
Eifenmunition auögearbeitet.

©er 3. «Eitel bifbet ben©lanjpunft beö SBerfeö.—
Er befeblägt lie Emftfeuerwcrfcrei in ihrem ganjen

Umfange, incluftve ber ©ignatfeuer, ber befonberen

gcucrrocrföförpcr, bie im geftungöfriege
bauptfächlidj Verwenbung ftnben, nebft einem An*
bange über bie Munition ber Jpanbfeucrroaffen unb
über Äriegörafeten.

Aucb hier ftnben roir neben ber umftänblicfjen Ve*
fdjrcibung ber babifeben Saboriroorfdjrtften unb

aflen Angaben über QRaterialbebarf, febr auöführ*
lidje SRottjen über bie QRunition anberer Artillerien
unb lie neueften Verooüforomnungen ber ©rattat.
fartätfdjcn, ber SReibfcblagröbrdjen, ^erfufftonöjün*
ber, ber Vranbgefdjoße, über welche ©egenftänbe

manfonftnurin einjclncnSBcrfcn unb artifleriftifeben
3citfa)riftcn jerftreute Angaben finbet.

9Rtt nid)t weniger gleiß ftnb lie SRotijen über lie
SKRunition ber £anbfeuermaffeu ber bauptfäcfjlicbften
Armeen auögearbeitet unb burdj oielc Seidjnungcn
erläutert, wobei audj bie ©cwebrjünb* unb ®ewebr-
teudjtrafetcn nadj Voß befebrieben ftnb.

©ic ©efdjüßröbren bilbcn ben ©egenftanb beö

4. Sitelö, roobei nach gcfcbidjtlidjer Einleitung unb

allgemeinen Angaben über lie Äonftruftionöoerbält*
niffe unb SRomeiiclatur ber ©efdjüßröbren, fehr auö*

fübrtidje SRaßtabcflen lie Äonfiruftion ber balifenen
©efebüße unb verglctcbenbc3ufammenftcllungen ber

©eroiehte, Äaliber, Vobrungölängeu u.f.w. per*

fehiebener anberer Artillerien folgen, foroobf in Ve*

jug auf Vefagcrungö- unb geftungögefebüß, ali auf

lai gelbgefdjüß, unb and) in Äurjem ber Äammcr*

labungö, unb gejogenen ©cfcbüßc Ermahnung ge*

tban roirb.
©iefem folgt eine furje Vefchreibung ber gabri*

fation unb Vrüfung bcr©cfa)üßc, Auöbauer bcrfcU
ben, Angabe beren Vefcbäbigungcn beim ©ebraueb/

beren Äfafftftjirung unb Aufbewahrung.
Sm 5. Stiel wirb über Lafetten* unb Äricgöfutjf-

werf abgebanbelt, wobei nach Anführung einiger
aflgemeinen Äonftruftionöprinjipien bic verfebiebe-
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Ich mcinc überhaupt/ cinc Milizarmee, wic die

unsrige, solltc alle Einrichtungen, die gesammte

Ausrüstung und Bewaffnung nur für dcn Kricg
einrichten; waS nützt cs, so kostspieligen Tand an
den Kittel zu hcftcn, dcr für'S Fcld nicht nur bcdcu.

tungSloS, fondcrn geradezu lästig ist.
Alfo weg mit dcn Epauletten! Und will man den

Offizieren eine andcrc Ausgabe' dafür zumuthcn, fo

fchaffc man in dcn Zcughäufcrn gntc RcvolvcrSpisto-
lcn an und verordne, daß jeder Ofstzicr zu einem
ermäßigten Prcise eine solche kaufcn müssc! Uixü

f.

Handbuch der Artilleriewissenschaft
mit besonder Rückstcht auf das Materielle der großherzoglich

badischen Artillerie, von Hauptmann Schuberg.
Mit 101 Zeichnungen auf 33 Tafeln.

Der Hcrr Verfasser hat unter diefem Titel cinc
fehr umständliche Beschreibung des badifchen Artil-
lericmaterialcS herauSgegebeu, wclcher daun in
etwas gedrängterer Fassung auch Bruchstücke von Bc.
fchrcibung dcr Einrichtung des ArtilleriemalerialeS
verschiedener anderer Staaten fowie eine kurze

Abhandlung übcr daö Schießcu und Wcrfcn und die

Wirkung der Gefchütze und Gefchoße beigefügt ist.
Wäre noch ein Kapitel fpeziell den Handfeuerwaffen

und den blanken Waffen gewidmet, fo fchienc
uns für dieses Werk der Titcl: Handbuch der Waf-
fenlchrc, passender alS der obige, da diefer Zweig der
Artilleriewissenschaft allcin, ohnc dcnjcnigen des Ge^

branches der Artillcrie und dercu Organisation/ hier
behandelt ist.

Wic die Vorrede crwciSt, ist daS Werk in erster
Linic der großhcrz. bad. Artillerie gewidmet/ welche
man nur darum beneiden kann/ in einem fo anziehend

geschriebenen/ wohlgeordneten Werke über daS

gesammte ArtiUeriematcrial inol. Munition und
Ausrüstung/ Rath und Belehrung finden zu können/
waS ucbst unS schweizerischer sclbst noch viclcn
größern und kleinern Artillerien abgeht. Schon dicfcS
Materielle der badifchen Artillerie an und für sich

bietet dem Artilleristen fehr vicl Lehrreiches und
Interessantes dar, und ist deßhalb daS Studium dcö

Werkes jedem Lernbegierigen fehr zu empfehlen/
noch mehr aber wird fein Interesse für die Waffe
dadurch gesteigert/ daß der belesene, fleißige Verfaffer

cs verstanden hat eine Menge von eigenthümlichen

Einrichtungcn und mechanischen Verfahren
anderer Artillerien mit der Beschreibung dcö badifchen

ArtilleriematerialeS zu verknüpfen/ fo daß daS

Werk wirklich überaus viel Belehrung bietet/ und
namentlich den Offizieren füddcutfcher Artillerien
von Wcrth fein muß/ wclche berufen fein könncn in
den BundeSfestungcn Ulm und Rastatt Dienst zu

thun, wo daS Material nach bairifchem Muster
angeschafft wurde und worüber das Werk viele De.
tailS enthält.

Daö Ganze zerfällt tn 7 Titel.
Jn dem t. finden wir nach geschichtlichen

Forschungen über die Entdeckung und Entwicklung des

SchicßpnlverS, die Beschreibung der Eigenschaften,
Darstellung und Prüfung der drei Pulvcrbestand-
thciic, der Pülverfabriktion, wobei die in England,
Frankreich, Belgien. Baiern, Preußen, Sachscn,
Würtcmbcrg und Baden üblichen Verfahren in
Kürze erwähnt stnd, dann fehr ausführliche Angaben
über dic Untersuchung dcS Pulvers bei der badischen
Artillcric sowohl alS bci dcn obcn erwähnten, nebst

interessanten Resultaten der Vcrgleichung dcr obigcn
Pulversortcn in ein und dcmsclbcnProbeinstrument.

ES folgen alSdann dic Bcfchrcibung dcr Verpackung,

Aufbewahrung, deS Transportes dcö Pulvers
und einigcAngabcn über Entzündung, Verbrennung
nnd Kraftäußerung deö PulvcrS. wclche zwar etwas

kurz gehalten sind, ebenfo diejenige über Knallpul-
ver und Schießbaumwolle.

Dcr 2. Artikel behandelt in ausführlicher Weife
die Eisenmunition, sowohl deren Einrichtung und

Abmessungen, Gewichte te. als deren Anfertigung
uud Aufbewahrung.

Mit besonderem Fleiße ist die Untersuchung der

Eiscnmunition auSgcarbcitct.
Dcr 3. Titelbilder den Glanzpunkt dcö Werkes.—

Er bcfchlägt die Ernstfcucrwcrkcrci in ihrem ganzen

Umfange, inclusive der Signalfcuer, der befon-
deren Feuerwcrkökörver, die im Fcstungskriege
hauptfächlich Verwendung stnden, nebst eincm
Anhange über die Munition der Handfeuerwaffen und
über Kriegöraketen.

Auch hier finden wir neben dcr umständlichen Be-
schreibung dcr badifchen Laborirvorfchriften und

allen Angaben über Materialbedarf, fehr ausführliche

Notizen übcr die Munition anderer Artillerien
und die neuesten Vervollkommnungen der Granat,
kartätschen, der Reibfchlagro'hrchen, Perkussionszünder,

dcr Brandgeschoßc, über welche Gegenstände

man sonstnurin einzelnen Werken und artilleristischen
Zeitschriften zerstreute Angaben stndet.

Mit nicht weniger Fleiß stnd die Notizen über die

Munition der Handfeuerwaffen der hauptsächlichsten

Armeen ausgearbeitet und durch viele Zeichnungen
erläutert, wobei auch die Gcwehrzünd- und
Gewehrleuchtraketen nach Voß beschrieben sind.

Die Geschützröhren bilden den Gegenstand deS

4. TitelS, wobei nach geschichtlicher Einleitung und

allgemeinen Angaben über die KonstruktionSvcrhält-
nisse und Nonienclatur der Geschützröhren, sehr auS-

führlichc Maßtabcllen die Konstruktion dcr badifchen

Gcfchütze und vergleichende Zufammenstellungcn der

Gewichte, Kaliber, BohrungSlängen u. f. w. ver-

fchicdener anderer Artillerien folgcn, fowohl in Be-
zug auf Belagcrungs. und FcstungSgefchütz, als auf
daö Feldgeschütz, und auch in Kurzem der Kammcr-

ladungs, und gezogenen Geschütze Erwähnung ge-

than wird.
Diesem folgt eine kurze Bcfchrcibung der Fabrikation

und Prüfung der Gefchütze, Ausdauer derfelben/

Angabe deren Beschädigungen beim Gebrauch/

deren Klassisizirung und Aufbewahrung.

Im 6. Titel wird übcr Lafetten- uud KriegSfuhr.
werk abgehandelt wobei nach Anführung einiger
allgemeinen KonstruktionSprinzipicn die verfchiedc-
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